Auslandssemester
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Vorbereitung

Die Vorbereitung für das Auslandssemester verlief problemlos. Man hat genug Zeit, die erforderten Unterlagen rechtzeitig abzugeben. Im Sommersemester 2020 war ich die einzige Studentin, die ihr Erasmus an der Hacettepe machte. Aus dem Grund musste ich mich um alles alleine kümmern, doch egal wann ich Fragen oder Probleme bezüglich der Unterlagen hatte, wurde mir immer sehr freundlich und schnell weitergeholfen.



Finanzierung

Falls man die Möglichkeit hat, Auslands-BAföG zu erhalten, dann sollte man dies rechtzeitig beantragen, da die Bearbeitung einige Zeit in Anspruch nehmen kann. Ansonsten bekommt man den Erasmus+ Zuschuss, dessen erste Rate man nach Einreichen des ,,Letter of Arrival“ erhält. Da es aber auch etwas dauern kann, sollte man meiner Meinung nach ausreichend Geld für die ersten paar Tage/Wochen mitbringen.


Kursliste

Die Kursliste findet man gelegentlich auf der Homepage der Partneruni. Falls nicht, kann man die Koordinatoren an der Partneruni kontaktieren und man erhält die dazugehörigen Informationen. Ich erhielt leider keine aktuelle Kursliste, weshalb ich einige meiner gewählten Kurse abwählen und neue hinzufügen musste. Die Koordinatoren sind sehr freundlich und helfen sehr gerne.


Orientierungswoche

Ich bin froh, an der Orientierungswoche teilgenommen zu haben, da man die anderen Erasmus- Studenten kennenlernte und viele Informationen zur Universität und zum Campus bekam.
Während dieser Woche waren wir vom Unterricht befreit und konnten somit den Campus näher kennenlernen und in Ruhe alles organisieren was nötig war.



Studium an der Partneruni

Leider hatte ich wegen der Corona-Pandemie nicht die Möglichkeit, das Campusleben an der Partneruni auszuleben. Bereits drei Wochen nach Semesterbeginn wurden die Universitäten erstmals für drei Wochen geschlossen. Später bekam ich die Nachricht, dass das komplette Semester online stattfinden wird und wir keine Präsenzveranstaltungen mehr haben werden. Somit traf ich die Entscheidung, nach Deutschland wieder einzureisen und meine Online-Kurse zu Hause zu beenden.

Die Präsenzveranstaltungen, die noch vor Ausbruch der Pandemie stattgefunden haben, waren sehr schön. Obwohl die Unterrichtssprache Englisch war, wurde zu oft zum Türkischen gewechselt. Die Fragen wurden auch alle auf Türkisch gestellt und auch beantwortet. Ich persönlich hatte     kein Problem mit dem Verständnis der Sprache, weil Türkisch meine Muttersprache ist.
Trotzdem hätte ich mir gewünscht, dass mehr Englisch gesprochen wird, weil man die wirtschaftlichen Begriffe auf Englisch kennt und sie im Türkischen nicht immer versteht. Die Profs waren sehr nett und hilfsbereit falls man Fragen bezüglich des Kursinhalts hatte.

Ab Beginn der Online-Phase wurde wöchentlich Material hochgeladen und dazugehörige Videos, bei welchem man nochmal genauer auf die Skripte eingegangen ist und alles Schritt für Schritt erklärt wurde. Es war manchmal eine Herausforderung immer am Ball zu bleiben, weil man manchmal keine Kraft hatte zu lernen oder sich nicht konzentrieren konnte. Trotzdem hat es Spaß gemacht und es war eine neue Erfahrung für mich. In der Türkei finden pro Modul zwei Prüfungen statt, einmal die Mid-Terms und die Finals. Es kommt natürlich auf den Kurs an, den man belegt, aber hauptsächlich sind die Prüfungen Multiple-Choice. Bei einigen Kursen hat man auch wöchentliche Abgaben, die auch einen Einfluss auf die Endnote haben.

Der Campus an der Hacettepe ist riesig und man hat die Möglichkeit, sehr vieles zu machen. Es gibt zahlreiche Essensmöglichkeiten, sogar einen kleinen Supermarkt findet man am Campus. Somit hat man meistens den ganzen Tag am Campus verbracht, weil man dort alles hatte und die Atmosphäre sehr schön war.



Unterkunft

Ich habe bei meiner Oma gewohnt und hatte deswegen einen Weg von ca. 40-50 Minuten. Die Metro war zu jeder Zeit voll, doch morgens war es sehr überfüllt. Ich nahm die Metro bis Beytepe und wartete nur einige Minuten auf den Bus, der direkt zur Universität gefahren ist und an allen Fakultäten gestoppt hat.



Alltag und Freizeit

An Tagen, wo ich Unterricht hatte habe ich den ganzen Tag am Campus verbracht. Ich habe mich meistens mit den anderen getroffen und man hat gemeinsam gegessen und was unternommen.

In meiner Freizeit war ich meistens mit den anderen Erasmus Studenten unterwegs. Auch die einheimischen Studenten haben uns begleitet und viel mit uns unternommen. Beispielsweise waren wir bowlen, frühstücken, haben eine kleine Ankara-Tour gemacht und viel am Campus unternommen. Es war noch vieles mehr geplant, wie zum Beispiel auch ein Wochenendtrip nach Izmir, doch wegen der Situation hat leider nichts mehr stattgefunden. Trotz dessen konnte ich die Zeit nutzen, um die Stadt näher kennenzulernen. Dank des Internets wusste man immer, wie man fahren muss und welche öffentlichen Verkehrsmittel man nehmen musste. Wenn man nicht ganz klargekommen ist, hat man einfach den Busfahrer gefragt oder andere Menschen an der Haltestelle.



Ergebnis

Auch wenn es nicht lange war, bin ich sehr froh, so eine Erfahrung gemacht zu haben. Ich bin mir sicher, dass ich eine sehr schöne Zeit gehabt hätte, wenn ich bis zum Ende des Semesters dort geblieben wäre. Auch wenn es nur ca. drei Wochen waren, konnte ich sehr vieles unternehmen und sehr nette Leute kennenlernen.
